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Oesterreich - Angarns Kriegsziel^
Nach langem Zögern hat auch die Regierung der

Donaumonarchie sich entschlossen , ihrer Presse die Bespre¬
chung der Kriegszielc freizugcben . Tie innere Gleichartig¬
keit der Auffassung , die dabei, wenigstens in den Zei¬
tungen des deutschen Sprachgebietes hervortriit , legt den
„ L . N . N .

" die Annahme nahe , daß. die Forderungen ,die hier aufgestellt werden, Zustimmung und Billigungder Wiener Regierung gefunden haben . Wir ersehen dar¬
aus , daß die Bereitwilligkeit zum Verzicht auf Annexionen ,
die Graf Czernin wiederholt nach Rußland hinüber aus¬
gesprochen hat , keineswegs für alle Fronten gilt , daß viel¬
mehr auch Oesterreich-Ungarn mit sehr politischem Ziele
in die Friedensverhandlungen hineiugehen will ; während
nach dem Balkan offenbar nur wirtschaftliche Zugeständ¬
nisse verlangt werden , wollen unsere Bundesgenossen
selbstverständlich den Lowzen (Montenegro ) , der den
Kriegshafen von Cattaro beherrscht, nicht wieder heraus¬
geben . Auch an der österreichisch - italienischen
Grenze .scheinen die Verschiebungen nach den Wünschen
der Militärs zu verlangen . Und als letzte Forderung
bleibt die Unabhängigkeit Albaniens gegen Italien
bestehen.

Freilich , auch die Bewohner Oesterreich-Ungarns wer¬
den sich nicht im Unklaren darüber sein dürfen , daß im
Friedensvertrag ihnen ihre Wünsche nicht wie reife Früchte
in den Schoß fallen , sie werden hart und schwer darum zu
kämpfen haben, bis sie die Zugeständnisse erhalten . Und,
merkwürdig genug , damit bekommt automatisch auch der
Krieg Oesterreich-Ungarns seine scharfe Zuspitzung gegen
.England . Mit Rußland würde sich eine Verständigung
auch über den Balkan finden lassen, Italien würde , wenn
es allein stände, längst den Atein verloren haben . Tie
Triebkraft , die auch unseren Bundesgenossen den wei¬
teren Kampf aufzwingt , ist England . Darauf weist auch
Tr . A . Redlich in seiner Schrift „Oesterreich -Ungarn als
Großmacht " hin . Er kennzeichnet die Grundlagen , auf
denen Oesterreich-Ungarn sich künftighin aufzubauen hat ,
verlangt eine nach seiner Auffassung mögliche Beilegung - ,,
des Nationalitütenkampfes und eine starke altive aus --

'

wärtige Politik , die ja Oesterreich-Ungarn in erster Linie
»on selbstchuf den Balkan verweist. Besondere Schwierig¬

sten werden sich hier nicht mehr ergeben, nachdem Nutzland erkennen mußte , daß der Weg nach Konstantinope' hm endgültig vermauert ist. So kann unter Oesterrerchs Führung ein neuer Balkanbund erstehenressen Ziele lediglich'
wirtschaftlicher Natur sind.

Aber darüber hinaus verlangt er für Oesterreicleine Achtung gebietende Seemacht im östlichen Mit¬telmeer . Er will seinen Landsleuten ins Bewußt¬em bringen , daß Oesterreich-Ungarn künftig von seinenHandel nach dem Ojten leben wird , daß die Vcrstärkuncund Sicherung dieses .Handels daher die einzige Mög¬
lichkeit für den industriellen Aufschwung und für der
Wohlstand seines Volkes ist . Daß es auf diesem We<r§.vn erster Linie auf England stoßen wird, ist natiU --
Ilch und begreiflich. T -enu es gibt kaum eine größere Ge¬
fährdung der brutschen Wcltstcllung als das Emporkom-
meu einer neuen Seemacht im östlichen Miitelmeer . Ter
nächste Feind Oesterreich-Ungarns war Rußland , aber
der gefährlichste Feind ist England . England hat es
verstanden, den deutsch - österreichischen Block um seius.
michtigsten Ausläufer zu beschneiden . Es hat im Nord¬
westen ein feindliches Belgien vorgeschoben und im Süd -
vsten versucht, ihn durch einen feindlichen Balkan auf¬
zuhalten . Wie daher die Gewinnung einer vorherr¬
schenden Stellung im -östlichen Mittelmeer
mrch Oesterreich - Ungarn eine Notwendigkeit auch
vom deutschen Standpunkte aus ist , so bedeutet die
Lösung der belgischen Frage im deutschen
Zinne auch für Oesterreich- Ungarn die Erfüllung eines
ügenen Lebensiuteresses . In diesem Zusammenarbeiten
zeigt Redlich ein Zmnnftsbitd , das den Mittelmächten
) ie Vorherrschaft im Mntelmcer sichert und dadurch Eng¬
sands Weg nach Indien versperrt , das Griechenland zu
inserem natürlichen Bundesgenossen macht und über Tri¬
polis uns den kürzesten Weg in das künftige afrikanische
Kolonialreich Deutschlands sichert .

Das sind Entwicklungen, die sich von heute auf
morgen nicht verwirklichen lassen. Aber der bleibende
Wert dieses Buches besteht doch darin , daß es zum ersten
Male den Oesterreich-Ungarn klar gemacht hat , was der
Kampf gegen England auch für sie bedeutet. Man hat
iisher oft genug den Eindruck gehabt, als ob in Wien
) ie Bedeutung der belgischen Frage nicht immer richtig

! gewürdigt würde . Mehr , als einmal sind Stimmen her-
! übergedrungen , die anzudeuten scheinen , es hätte füi
! Oesterreich-Ungarn gar kein Interesse , den Krieg fort¬

zusetzen, nur damit Deutschland seine Stellung in Belgier
befestigen könne . Es wäre nützlich , wenn dem Bricht
Redlichs bei unseren Bundesgenossen weitgehendste Auf- '
merksamkeit geschenkt und daraus die Lehre gezogen würde,
daß sich in Belgien auch das zukünftige Schicksal Oester- -
reich - Ungarns mit entscheidet . a _.w _-ZZ . Zt:! ' -

„Schuld sind sie alle."
Bern , 12 . Juni . Das „Berner Tagblatt " berichtet :

Zwischen Frankveich und Rußland hat eine Erörterung
eingesetzt, die von Tag zu Tag bedenklicher wird . SW
betrifft die V er a n t w o r tu n g der beiden vorläufig noch
Verbündeten für den Ausbruch des K riegcs . Tie
Hoffnung au ; Rußland muß in London und namentlich
in Paris auf ein Mindestmaß gesunken sein , sonst wäre
die Auseinandersetzung nicht möglich. — Tie „Gazette
de Lausanne "

, deren informierende Leitartikel als ein ge¬
treues Echo der S ' immung im französischen Außenmim -
Zerium gelten können, schreibt in ihrer letzten Ausgabe .-
„Tie russische Armee hat sich während des Krieges wahr¬
haftig sticht derartig betragen , daß inan ihren Abfall
übermäßig beklagen würde . Die Hilfe der VereiniMn
Zweiten wird die Lauheit und den möglichen Verrat

-durch die Moskowiter reichlich wettmachen. Im gleicher /
Blatt meint der Hauptschriftleiter , Nationalrat Secreta »r
rn einem „ die russische Verantwortung " überschriebenenArtikel, Rußland hätte eine unmittelbare Verantwortungübernommen , als es den Zarismus beseitigte. Rußland
habe auch den Zeutralmächten den Vorwand zum Los¬
schlagen gegeben und es habe Frankreich und Eng¬land gezwungen , zu den Waffen zu greifen . —
Das „Berner Tagblatt " bemerkt hierzu : Diese Fest¬
stellungen seien höchst wertvoll . — Ter ententefreundliche
„ Journalist " bekennt , daß die Zentralmächte auf russi¬
sche Anregung , d . h . auf die russische General -Mobil¬
machung hin zu den Waffen gerufen bzw . hierzu ge¬
zwungen waren . Das Lausanner Blatt gehorcht damit
nur der Parole , welche seit einiger Zeit in Paris aus-
gegeben wird : „ Rußland hat Frankreich in den Krieg
gezogen !" Tie Vermutung , daß damit die französische

Die 6 rau1 ! ckau.
Cm Bild ans den oberbayrischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
-13 -Fortsetzung .! (Nachdruck verboten. )

Das Mädchen hatte mit lachend en , Wohlgefallen zuge¬
hört ; jetzt nickte sie lächelnd und sang zur Erwiderung :

„Und wenn appes brennt , so
' Z Geh wegga (weg ) fein glei ' (gleich)
l ' ! Du machst Dich leicht schwarz und ^

Verbrennst Di dabei !"

Der Bursche zögerte nicht mit der Erwiderung , aber
nicht mehr vom Zaune aus , mit einem kecken Satz hatte
er sich herübergeschwuugen und eilte über den Rasen , dein
Hause zu . Er sang : -

„ Und wenn eppes brennt , da
Lauf ' ich fredig (freudig, mit Absicht ) erst zue,Wer das Rußigwerden furcht' , ist
Ka richtiger Bue !"

„Das lass ' ich mir einmal gefallen, " fuhr er redendfort und trat vor die Zitherspielerin , „wenn man so änq ' -
sungen wird , in aller Früh ! Wie kommst denn umdie Zeit schon in Wald ?"

. ,
^ muß ich Dich fragen, " erwiderte lachenddas Mädchen, „ ich bin da daheim . Du bist «es der zu-

aereis' t kommt !"
" Daheim ? Na , ich geh ' doch den Weg zur rechtenZeit und Hab ' Dich niemals nit g ' seh ' n und die Hüttenrst ga versperrt gewesen , schier so lang ich 's -weiß .Es sind nit viel mehr als acht Tag , daß ich »erst vorbei' kommen bin !"
„Justament so sang ' wird 's sein , daß der Vater !

wieder da her 'zogen ist , er hat eine große Lieferung über - !
nommen , von Kohlen, für den Eisenhammer draußen iin der Ebnet . . . ich weiß nit , wie er heißt ; da fst «er

da her'zogen und hat sich die verlassene Hütten wieder
eiugericht' t und seinen Kohlenhaufen angezüud ' t . . . .

"
„ Also wär ' der Kohlenbrenner , der Veit , Dein

Vater ?"

„ Weun ' st nichts dawieder hast, ja , und Du bist wohl
ausgestellt und müßt die Gegend durchstreifen und die
Leut ' -mssratschelu ?"

„Nein , Dirndel , aber mich verwundert 's, daß ich Dich
niemals geseh'n Hab ' , wenn's so wär ' , müßt ich Dich
auch kennen , so gut wie Dein ' Vater mit seiner Kohlen-
Kürbeu . . .

"
Das Mädchen sah ihn mit einem raschen, eigentüm¬

lich forschenden Blick an . ^,Jä, " sagte sie lachend, „ein¬
bilden darf ich mir justament nichts, daß mich Mt und
Jung so vergessen hat , aber ich bin ein paar Jahrl ' n fort¬
gewesen und war dazumal noch ein ganz kleines Ding . .
Die Mutter ist so letz (krauk ) worden in bie letzten Wochen
her ; d' rum hat' s nach mir g ' schickt, aber wie ich -gestern'kommen bin , hat sich 's schon wieder ' bessert g ' habt : sie
ist wieder ganz krappig (rührig ) und ist heut' in aller
Früh ' mit 'm Vater nach Miesbach hinein marschiert . .
Weißt jetzt genug ? Oder hast Du noch mehr auszu -
kundschasten ?"

„ Ja, " sagte er zögernd, „ es geht jetzt in kiner Arbeit
hin ; ich kenn ' doch den Gesang und Schlag schier von
einem jeden Vogel im Wald , aber so hat mir noch
keiner gefallen, wie der Deinige , da möcht ' ich ldoch '.gern '
wissen , wie der Vogel heißt und vb . . .

"
Er stockte und was er sprach , enthielt keine Unwahr¬

heit ; es war ihn: zu Mute wie noch Niemals im Leben ;
seit er vollends vor ihr stand, kam es ihm Dior, -als feiler
bis dahin blind gewesen und habe nun zum «ersten Male
in ein lachendes Mädchenauge geblickt, als wäre das Herz
in seiner Brust bis dahin eingezwängt gewesen , unfähig
sich zu rege», und habe nun erst den freien warmen natür¬
lichen Schlag gefunden. Auch das Mädchen war nichtlohne
Befangenheit ;

'
die Lustigkeit des ersten Begegncns war

etwas vecflcn ^ ' ' ^ -. - ^

des hübschen jungen Burschen so unmittelbar auf : .>
gerichtet fühlte , war es , als ob ihr etwas in 'die Ketz . e
gekommen und ihr die Stimme zusammenpresse.

„ Ich mein' , es wird Zeit sein , daß ich geh '
. . .

"
sagte sie, indem sie die Zither bei Seite legte und sich
erhob, „ ich Hab' noch zu tun im Haus . . .

" Trotz der
eigenen Beklommenheit entging ihr aber die des Burschen
nicht und mit einem gutmütigen Spottlächeln fand sie
den Don den früher » Heiterkeit nahezu wieder . Syl¬
vester hielt den Hut in der einen Hand , in her ander »
drehte er die rote Wollflocke zum Klümpchen zusammen.

„Meinen Namen willst wissen ?" fragte sie. „No ,
wenn's Dich glücklich macht, kann ich Tir 's ja Wohl ein -
gesteh 'n, daß ich auf Clar ' l ' getauft bin , und was ist das
Andre , was Du noch wissen willst, Du neugieriger
Mensch ?"

„ . . . . Ich ?"
, /Du ! Hast nit gesagt : „und ob ?" — und drüber

bist stecken ' geblieben. . .
"

„Jä so , weiß schon," sagte er stockend, denn eine
Reihe bunter Gedanken zuckte ihm blitzschnell durch die
Seele . War er denn nicht ansgegangeu zur Brautschau ? ,
Und war ihm nicht hier ein Mädchen begegnet, doS
alles an sich trug , was An -' und Gemüt zu fcsieln ver¬
mochte , und fühlte er sich nicht zu ihr hingezogen , wie
noch nie ? Was hinder - e ihn . der erwarteten Frage einen
gewichtigen entscheidenden Inhalt zu gehen ? Aber so
sehr das Herz ilm drängte , das Wort wollte nicht von
der Zunge ; er hotte es io oelobt, hatte sich selbst und
seinen Kameraden das Won gegeben , die Wohl dein
Zufall , dein Orakel zu » -' erlassen , das sich offenbare»
sollte am Altäre des Röehnen - er mußte sich selber treu
bleibe» , dnnte eine feierliche Zusage nicht

.
breche» , da

«er bisher es so gehalten , daß eine Rede von ihm- so sicher
gewesen , wie die vollendete Tat .

(Fortsetzung folgt .)



Regierung sich chrem Bolke gegenüber einer peinlichen
Verlege: htti entlebigen möchte, ist nur zu begründet. Sie
spricht zu dem Bolke jetzt : „Wenn wir nicht siegen,
ist Rußland schuld daran. "

st-r - je Brotversorgimg der Schweiz .
Die Preisberichtsstelle des Deutschen Landivirtschastsrats

schreibt uns :
Es gibt Kaum ein Land , das unter dem Druck des Welt.

Krieges so zu leiden hat wie die Schweiz . C 'ngekeilt in
der Mittê Enrovas. auf allen Seiten von kriegführenden Mach ,
ten nmg l c r . ohne Zutritt zum Meere, ist es auf die Gnade
der in Fehde stehenden Staaten angewiesen . Wenn auch die
Schweiz ein ausgesprochenes Agrarland bildet , so ist es dochin der Getreideversorgung infolge seiner durch Klima und Boden
bedingten Vieh- und Milchwirtschaft fast ausschließlich auf die
überseeische Zufuhr angewiesen .

tlniso bewundernswürdiger ist es, mit welchem Geschick und
mit wir rascher Entschlossenheit cs die Schweiz verstanden hat,
durch staatliche A, aßrr.hnien den Gefahren der Knappen Lebens .
nMelr-. rso'. garg glücklich zu begegnen. Der Bund kauft das
Getreide vom Auslände aus und gibt es zu einem bil.
tigeren Pr- ise an den Konsum ab . Dieser Abgabepreis stiegbis Mai Wi6 auf 4b Frs . für 100 Kg . oder 372 .60 Mark
pro Tonne, am 3. Januar 1917 auf M Frs .und hatte seit
dem 85 . Februar 1917 den bisher höchsten Stand von 56 Frs .
per 100 Kg . gleich 453 .60 Mk . für die Tonne . Der Em-
kaufsuceis, zu dem der Staat das ausländische Getreide frei
schweig rischer Grenze erwerben konnte , stieg bis 1916 auf 57
bis Lg Frs . per 100 Kg -, Anfang dieses Jahres auf 60—61,75
Frs. und ist jetzt bei der ungeheuren Preissteigerung auf dem
Weltmärkte auf nicht weniger als 80 Frs. für IM Kg . oder
648 MK für die Tonne nach dem Friedenskurs oder 1054
Mr.tk » och dem Kriegskurs gestiegen.

Angesichts dieser schwierigen Verhältnisse hatte sich das
schweizer siche Mhilürdoparrcinent schon seit längerer Zeit ent.
schlossen . Brot zu herabgesetztem Preise an bedürftige Fa.
milicm abzilg. Len. Dabei zählten Kinder bis zum Alter von
.4 Jahren nicht mit. Elwa 10 Prozent der Bevölkerung nahm
an dieser esotstandsaktion teil . Durch den Bundesratsbeschluß
vorn 20 . . ia : d. I . ist nun vom 1. Juni ab diese Not.
staudm i m auf einen noch größeren Kreis der Bevölkerung
unc . ."de !) u , die Einkommensgrenze ist höher angesetzt und die
einschcü : b uche Bestimmung für Kinder beseitigt . Wer Anspruch
aus bä , e Milch hat, Kanu in der Regel auch billigeresBrot erb : "« - . Zua Entlüftung der Staatskasse und zur

"Per.
«infrchm::, der Notstandsaktion ist die Bestimmung getroffen ,das; : ü h : Abgabe von Zucker und Reis zu herab,
gech . um P >'c !st fort fallen soll . Die Ausgabe hierfür be .
rnlg ähnich '

,3 Millionen Frs . , während die Mehrausgabe
für > uei . . . - '. ->i .l?tftützung 3,5— 4 Millionen Frs.

'
be .

irägt - ne Berechtigung zum Bezüge von Brot zu herab,
ck, - .dem P - Ase ist auf durchschnittlich 275 Gr . pro Tag und
L . i e Bevölneraiig einschließlich der Kinder festgesetzt . Bund,.K-' .wme und - i -eg - meinden, leisten den zum Bezüge vonV . oi .er htrr.be e

'-.-tz!em Preise berechtigte» Personen einen Bei .
trag 0 ". ! i> Rap U' N pro Kg . Brot gleich 6 Pfg. für das
Psvnd Bo» diesen Leistungen übernimmt der Bund zweiD .'iit -'!. der Rest entfällt auf die Kantone und die Wohn -
o : aim ,m . Die. Ausgaben, oes Bundes für die Notstands-

i > w " e - . r . . . ic für Pro: und Milch etwa 20—23
ü >4 meu F, » . jährlich betragen unter der Annahme , daß küuf -
tig statt 425 OM Personen 965 0000 , d . i . etwa ein Viertel der Be¬
völkerung - . „ r.. - n -',r -ch .igt sei» werden. Dazu kommt noch ,daß der Bund die Diist enz zwischen dem Ankaufspreise des
ausländischen Weizens und dem Abgabepreis für den inlän¬
dischen Konsum trägt , die bei einem Einkaufspreise von 80 Frs .und einem Abgabepreise an die Mühlen von 56 Frs. nicht
weniger als 24 Frs . für 100 Kg .oder 194.40 Mk . für die
Tamm beträgt . Es ist deshalb eine Erhöhung des Abgabe¬
preises für Weizen beabsichtigt, doch soli der ermäßigte Brot-
prets für Minderbemittelte

'
davon nicht betroffen werden.

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Häuptq ärti ei > 12 . Juni . (Amtlich .)

Westliche ? Lrriegckf ;yauplatz:
Heeresgrupp : Kronprinz Rnpprccht :

An der flandrischen Frone war die Artillerietätigkeit
abends bei Ipern und südlich der Touve gesteigert .

Nachmittags ritt englische Kavallerie gegen unsere
Linien östlich vom Messines an ; nnr Trümmer kehr¬ten zurück.

Südlich davon bei Kruis angreifende Infanterie
wurde durch Geqeuüvß aemorien .

Im Artois war besonder^ im Lens Bogen , sowie in
und südlich der Scarpeniederrrng die Feuertätigkeit
lebhaft .

Bei Fromelles, Neuve-Chapelle und Arleux vor -
dringenoe englische Erknndungsabteilnngen sind abgewie¬
sen worden .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Gegen die von uns beim Vorstoß westlich von Cerny

am 10. Juni besetzten Gräben führten die Franzosen
gestern 5 Gegenangriffe, die sämtlich verlustreich im Feuer
und Nahlämps scheiterten.

T'
er Artilleriekamps erreichte nur nö - dttch von Ve.illy

und am Wmterberg vorübergehend größere Stärke .
In der Ostchampagne schlugen bei Tahnre und

Kwiipwis zranzöjisehc Crknndungöstöße fehl .' Hq-resgrichpe Alörecht :
Keine wesentlichen Errig -flsse . ^
An der Düna , bei Smorgon, Baranowitschi und

besonders bei Brzecany und an der Narajowkä ist die
Gefechtstätigkeit wieder lebhaft geworden.

Mazedonische Front :
Zwischen Prespa -See und der Ostcerna, sowie vom

rechten Wardarufer bis zum Toiran-See zeigte sich die
Artillerie tätiger als in letzter Zeit.

In dem an gesteigerter Kampstätigkeit reichen Monat
Mai habet! auch die Luststreitkräfte in ihren vielseitigen
Aufgaben große Erfolge erzielt.

Neben den Kampf - und Infanteriefliegern bewährten
sich besonders die durch Feuerleitung und Beobachtung
unentbehrlichen Artillerieflieger, deren Leistungen durch
die Fesselballonsbeobachter wertvoll ergänzt wurden .

Wir verloren im Westen , Osten und auf dem Balkan
79 Flugzeuge und 9 Fesselballons.

Von den abgeschlossenen feindlichen . Flugzeugen sind114 hinter unseren Linien, 148 jenseits der feindlichen
Stellungen erkennbar abgestürzt . Außerdem haben die
Gegner 26 Fesselballons eingebüßt und weitere 23 Flug¬
zeuge , die durch Kampfeinwirkung zur Landring gezwungen
wurden .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
(Das sind 76 deutsche Flugzeuge gegen 285 feind¬

liche und 6 deutsche Fesselballons gegen 26 feindliche .)
-i-
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Etwas mittelalterlich mutet es einen an, wenn der
Tagesbericht heute melveL : Englische Reiterei sprengte
gegen unsere Linien an . Und man findet es selbstver¬
ständlich, daß der Bericht in spartanischer Kürze hin-^ zusetzt : Nur Trümmer kehrtcu zurück . Solche Kunststückcke
haben die Engländer schon öfters ausgeführt, am effekt¬vollsten in der ersten Champagne-Offensive, wo sie zudem Schauspiel auch noch reitende Artillerie zuzogcn.
Auch damals kehrten nur Trümmer zurück , aber die
Engländer scheinen nun einmal eine Freude an solchenTurnieren zu haben . Im übrigen steht die englische Front
noch unter dem Bann des 7 . und 8 . Juni , sie 'erholt
sich . — An der französischen Front sind mehrere Einzel¬
vorstöße , auch in der Ostchampagne bis Tahnre und
Vanqnois zu verzeichneil , es läßt sich aber noch kein
Anhaltspunkt dafür gewinnen, ob diese Bewegungen Bor¬
bereitungen für eine neue Offensive seien, wie man vielfachannimnit. — An der Ostfront wird es wieder lebhafter .Eine ganz bezeichnende Beleuchtung erfahren die
feindlichen Heeresberichte wieder durch die Monatsbilanz
der Flieg . Tätigkeit . Welche Unsumme von deutschen Flug¬
zeugen haben allein die Engländer vernichtet haben wollen,während sic allerdings auch einige Maschinen daun und
wann „vermißten"

. In Wahrheit haben die Feinde 285
Flugzeuge eingebüßt gegen 79 vernichtete deutsche und

! 26 Fesselballone verloren gegen 9 deutsche. Es ist ganz
nützlich, dann und wann eine solche Stichprobe auf die
Zuverlässigkeit der gegenseitigen amtlichen Berichte zu
machen.

Ter englische Kriegsberichterstatter Gibbs meldet aus
dem englischen Hauptquartier, während der Offensive vor
Ipern seien von der Artillerie einer Division allein180000 Granaten aus Feldbatterien und über 46 000
Granaten ans schweren Geschützen abgefcuert worden .

Schweizer Blätter melden , aus London komme das
Gerücht, daß das englische Oberkommando des Feldmar-

' schalls Haig auf den französischen Oberkommandierenden
General Petain übergehen werde . General Plumer ,von der zweiten englischen Armee , der die Operationen
ins dem englischen Frontabschnitt eigentlich leite, werde
erweiterte Kommandobesuguisse erhalten.

Ein Mitarbeiter der , ,Kölnischen Zeitung" meldet , er
habe von bulgarischer maßgebender Seite erfahren , daßnun mit der Entwickelung an allen Fronten des Welt-
rlegcs zufrieden sei, insbesondere mit der an der maze -

wnischen Front , wo Sarrails Verluste ans annähernd
>0 000 Mann berechnet werden . Tie Kampslätigkeit der" egner sei merklich aügeschwächt. Nach Gesangenenans-

uw soll die feindliche Verpflegung und der Mumtions-
cuchschub mangelhaft sein , als unmittelbare Folge der
Kiuchbootsckckchtteit . Die in Mazedonien bisher

"
kämp¬

fenden beide» russischen Brigaden seien angeblich zurück¬
gezogen werden .

Die landwirtschaftlich bestellte Fläche im Gebiet de ,
deutschen Militärverwaltung in Rumänien betrug in
den letzten Friedensjahren 2,70 Millionen Hektar. Sic
üinsaßc dieses Jahr trotz des Krieges 2,66 Millionen
Hektar, steht also nur um 40000 Hektar hinter dem

> Friebensanban 'zurück . Davon sind bestellt mit Weizenund Mais je 1,1 Millionen Hektar, mit Oelfxüchten80000 Hektar, mit Hülsenfrüchten 23000 Hektar. Wliese
Leistung ist umso anerkennenswerter , als infolge des
langen Winters die Frühjahrsbestellung erst anfangs
April beginnen konnte . Ter Saatenstand ist fast überall
zufriedenstellend . . c .

Die Ereignisse im Westen .
Der englische Tagesbericht .

WTB . London , 12 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern
nechmitwg : Unsere und die feindliche Artillerie war südlich
Dpcrn sehr tä - ig . Mir schaden unsere Linie südlich vo» Me¬ines wieder etwas vor.

Abends : Wir machten sy '-Sstlich von Mclnncs weitere Fort¬
schritte . Am frühen Mvracn nahmen wir in der Nähe der

14 , ,,,ck ^ , . R
Oie Orautlckau .

Ein Bild aus den oberbayrischen Bergen.
Bon Hermann Schmid .

lFortfetzung .f (Nachdruck verboten. )
Noch zögerte er, da machte eine überraschende Wahr¬

nehmung seinem Schwanken ein rasches unerwartetes
Ende. Sein bald schüchtern sich hebender, bald wieder
zu Boden gesenkter Blick traf auf den Rocksaum des
Mädchens, es war keine Täuschung ! Dort , an der einen
Seite war der rote Wollbesatz schadhaft und zerfranzt :
ein Stückchen schien losgerissen und, kein Zweifel, er
hielt das Fehlende in der Hand .

„Hast Dich bald genug besonnen ?" fragte sie lachend,
während auf seinem Antlitz die sonnige Freundlichkeit
hinter finstern Wolken und Schatten des Unmuts ver-
schWainÄ,

„Brauch' mich nit laug zu besinnen!" rief er in
so verändertem barschem Don, daß sie verwundert aus-
blickte und einen Schritt zurücktrat . „Ich Hab' Dich
nur fragen wollen, ob das rote Fleckel da sDir g'hörk ?"

„Kann wohl sein . . ." kicherte sie noch verwunderter,
„ich bin an ein' Dorngesträuch hängen 'blieben ! Tu
willst wohl Nest'l bau'n, weil Du Flocken eintragst?"

„Na, aber fragen will ich Dich , ob T -u's gewesen bist,
der droben auf dem Bühel die Schlingen und Sprenkel
aufgezogen und das Netz aufgemacht hat ? Und wer 'Dir
etwa das erlaubt hat ?"

„ E mubt ?" fragte sie und maß dm Redenden mit
einem . . licke, der dem Entschlossenen Ernste des seinigen
nichts nachgab . Braucht's da eine erlaubnis dazu ? Bist
es etwa Tn, der das Netz und die Schlingen aufg 'richt'
hat für die armen Vögel ?"

„Ist das etwa was Unrechts ?"
„Das fragst? Du tust mir leid, wenn Du das

nit in Dir selber g'spürst. . . Im Tirol drinn', wo
ich jetzt her komm ', da haben f ' dm leidigen Brauch,
daß f'

. im Herbst alles zufammmfangm , was Federn

und Du wolltest das auch bei uns ausbringm , in unfern
lustigen Bergen, in dem frischen grünen Wald, den unser
Herrgott extra dazu gemacht hat, daß die lieben G 'schöpfe
drinn singm . und flndern (flattern) und ihre Freud'
habm . . . Scham' Dich, Bue ! Siehst wie ein richtiger
Bursch aus und trägst ein richtig 's Bäuerng 'wand und
willst n' Jäger in 's Handwerk pfuschen ? . . ."

„Das wird Dich uit viel angeh'n," sagte Sylvester
in um so unwilligerem Tone, als er sich v!on jder uner¬
warteten Erwiderung getroffen fühlte, auch ohne sich es
zu gestehen, „die Netz' und die Sprenkel gehören mein '
was sich drinn' gefangen hat, auch — auf das Hat nie
mand ein Recht !"

„Kann schon sein . . sagte das Mädchen, indem
es die Arme über der Brust zusammenlegte und dem Bur¬
schen ruhig in die glimmenden Augen sah . „Ich bin KN
Morgens hinaus, in aller Früh, eh ' noch die Sonn ' her¬
aus gewesm ist, da bin ich hinauf auf den Bühel . . . es
ist mein Brauch so gewesen vor Jahren, wie ich noch da¬
heim gewesm Lin . . . da ist es so still gewesen , so halb
licht und so feierlich , wie in einer Kirch', ,eh' die Lichter
an'zünd ' t werden zum Hochamt und eh' die Orgel an¬
fangt zu geh 'n . . . mir ist um's Herz gewesen , wie einem
ist, wenn man gewiß nichts Unrechtes tun will und !es gut
im Silin hat, da bin ich vor das Netz hin ^kommen und
Hab' ich die lieben Vögeln g 'seh 'n, die Zeiseln .und ^iejAnl-
seln und die Rotköpschm , wie sie sich abgematt' haben
und abgeängstigt in der Gefangenschaft . Ta habm s

'
mir leid 'tan , die schön' Tierln , sie sind so vergnügt
in ' ihrer Freiheit und singen so schön, und da Hab' ich
mir denkt , daß sie jetzt vielleicht verkauft und in kleine
Häuseln eing'sperrt und gemartert werden sollen und
geplagt . . . und wie unser Herrgott wieder so viel Reich¬
tum hat wachsen lassen und so viel Segen lund wie 's in
all dem Ueberslußnit zusammen geh'n kann auf die Hand
voll Körneln, die das kleine Vogelvolk braucht . . . da
Hab' ich nit gefragt wer die Netz ausgestellt hat und
die Schlingen, ich Hab '

s
' ausgemacht und Hab ' die Ge¬

fangenen los ' lassm . . . und Hab' ihnen zua ' schaut, tvie 's

geflattert und gesungen , ein jedes nach seiner Weis ' , undda Hab ' ich gewußt, daß ich nichts Unrechts getan Hab', undwenn ich auch zehnmal kein Recht gehabt Hab' dazu , Undwenn Du 's nit glaubst , Tu bäurischer Staudenjäqer, undwenn Tu das Herz hast , so geh ' hinein nach Miesbachauf 's Landgericht und verklag ' mich, die KoKenb ^ ! - - - .- -
Clarl laßt sich finden . . . . "

Sie hatte mit erhöhtem Tone gcjproe > . .
glänzte und über die Wange goß sich stärkere v . c . ,als sie geendet, wandte sie sich rasch , im nächsten Augen¬
blick war sie in der Tür verschwunden und Sylvester
hörte den Riegel verklappen . Einen Moment stand er
nach unschlüssig, die Standrede, die ihm gehalten worden ,hatte ihn verblüfft; er hatte meh-riüal angesetzt, sie zu
unterbrechen, aber es war ihm nichts kluges eingefallen ;er mußte sich ja selbst gestehen, daß er etwas Ähnliches
empfunden , als er dein letzten Gefangenen die Freiheit
gegeben hatte . Langsam drückte er das Hütel aus den
Krauskops und rief mit etwas gezwungenem Lachen , in¬
dem er sich ebenfalls rasch und

'
wie gänzlich gleichgültig

abdrehte : „dank ' schön , Madel — versponnen bist nit
— der Dich einmal Heirat' , darf für 's Hauskreuz nit
sorgen . . .

" Trotz dieser Worte aber blieb der Ge¬
danke, daß die schöne Zänkerin heiraten, daß sie schon
längst einem Burschen versprochen sein könne , wie der zu¬
rückgebliebene Stachel eines Wespenstiches in seinem Ge-
müte hasten und während er dem Zaunsttege zuschritt,
kam es ihm vor, als müßte es ganz anmutig sein, einen
so lieben Mund durch einen

'
Kuß zu unterbrechen -

noch nie in seinem Leben war ihm eingefallen, sich als
Mann ' und Eheherr irgend einem Mädchen an die Seite
zu denken ; bei dieser, die ihn scheltend sortwies, ertappte
er sich selbst über diesem Gedanken . TerRlbe war aber

: ebenso schnell, wie erstanden , auch wieder entschwunden ;
dafür kam es ihm vor, als hätten sich Ne Faden und

^ Maschen eines unsichtbaren Netzes um ihn gelagert, und
: er sah sich selbst wieder als das Scilenstück ides gefan-
i geuen Gimpels trübselig und desperat in der hintersten

Ecke sitzend .



Töpferei ein feindliches Graöeiffystem auf einer Front voi
etwa einer Meile . Während des Tages gewannen wir ii
dieser Gegend weiteren Boden, erbeuteten mehrere Feldgeschütz
und machten einige Gefangene . .

^ ^ Der Krieg zur See .
Berlin , 11 . Ami. (Amtlich .) 1 . Einige unserer See

flngzenggeschwader belegten am 10 . Juni die russischer
Stützpunkte Lebara und Arnsburg erfolgreich mit zahl
reichen Spreng - und Brandbomben . Ein Teil der mili
tärischen Anlagen ist nahezu völlig zerstört worden . Trot
starker Gegenwirkung sind die beteiligten Flugzeuge ohm
Verluste oder Beschädigungen zurückgekchrt .

(Anmerkung : Tie russischen Stützpunkte Lebara uni
Arensburg befinden sich auf dem südlichen Teil der Insel
Oesel am Meerbusen von Riga .)

2 . Durch unsere N-Boote sind im Atlantischen Welt '
meer u . a . versenkt worden : der englische bewaffnete
Dampfer „ Limerick " (6827 T . ) , ein englischer bewaff¬
neter Dampfer von 4500 Tonnen mit Munition , ein
weiterer bewaffneter englischer Dampfer von 8000 Tonnen
und ein Dampfer von 4000 Tonnen .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Nach dem „ Lokalanzeiger " wird die Regierung wegen

des Verhaltens der englischen Seeleute beim letzten See¬
gefecht vor Seebrügge in Seenot befindlichen deutschen
Matrosen gegenüber bei der englischen Negierung die
ernstesten Borstellungeil erheben, sobald das amtliche Ma¬
terial über die empörenden Vorgänge eingegaugen sein
wird .

' ^ Der Krieg m t Italien .
' WTB . Wien , 12 . Juni . Amtlich wird verlautüart
vom 12 . Jüni :

Italienischer Kriegsschauplatz : Tie Kämpfe in den
Sieben Gemeinden dauerten fort . Tie italienischen An¬
griffe richteten sich hauptsächlich gegen den Monte Forno ,
den Monte Chiesa und die Grenzhöhen nördlich davon .
Im Südteil des Raumes scheiterten sie in den Nachmit-
tagsstuuden schon in unserem Geschntzfeuer . Auf dem
Grenzkamm fingen unsere Truppen starke feindliche Stöße
im Bajonett - und Handgranatenkampf auf . Ilm Mitter¬
nacht brach der Gegner zwischen Monte Forno und dem
Grenzrücken- abermals mit erheblichen Kräften vor . Sein
Beginnen blieb wieder erfolglos . Sonst an der italienischen
Front nichts Neues .

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Ein italienisches Flug -
zenggesch .wader belegte Turazzo mit Bomben . Mehrere
Albaner wurden getötet . - , ^

— — . ^ - I -

Neues vom Tage . H
Kein weiterer Kriegswinter . W i

Berlin , 12 . Jüni . Der konservative Führer von
Heydebrand sprach neulich in Strebnitz in seinem
schlesischen Wahlkreise, und gab dabei seiner Ueberzeugung
Ausdruck, daß cs sich diesmal bei den Angriffen der
Engländer um die letzte Anstrengung handle . Dazu sagt
er weiter : „ Als ich vor kurzem Gelegenheit hatte , mit
einem Admiral zu sprechen , stellte ich ihm die Frage , ob
es wirklich möglich sein -wird , daß der Krieg mit einem
vollen Sieg für uns ende, und ob er wirklich glaube, daß
wir mit unserem U-Boot -Krieg es machen werden . Da
antwortete er mir : „ Wir hoffen, ja , wir sind überzeugt ,
daß in längstens zwei Monaten der Zustand der Eng¬
länder so sein wird , daß England am Ende ist.

" Gegen¬
über allen Zweiflern und Flaumachern können wir also
sagen, daß die maßgebenden Leute wissen und die Zu¬
versicht haben, daß wir siegen werden und daß es nur
darauf ankommt, daß auch wir hier durchhaltcn .

"

Zum Schluß sagte dann Herr von Heydebrand , daß wir
nach seiner Ansicht den nächsten Kriegswinter nicht mehr
durchzumachen brauchten , wenn bis dahin der U-Boot -

Krieg die Entscheidung gebracht habe.
Die englische Antwort aus die russischen

Kriegsziele.
London, 12. Juni . (Reuter .) In der Antwort der eng¬

lischen Regierung auf die russische Note über die Kriegs-
ziele der Alliierten ist gesagt : 3n einem Ausruf an das tu ;,
fische Volk wird gesagt , daß das freie Rußland neckt andere
Dulder beherrschen , noch ihnen ihr angestammtes National ,
erbe nehmw oder fremdes Gebiet gewaltsam zu besetzen de .
absichtige. Dieser Gesinnung stimmt die englische Regierung
von Herzen zw 6ie trat in den Krieg nicht ein als in
einen Eroberungskrieg und setzt ihn für dem solches Ziel
fort . Ihre Absicht bet Ausbruch des Krieges war . den Be .
stand ihre» Landes zu verteidigen und die Achtung vor zwi .
schenstaa ! licken BervfUchtnngen zu erzwingen . Zu diesen Zie .
klen kam jetzt noch das der Befreiung der Lturch eine freinN
-Gemaliherrichaft unterdrückten Völkerschaften hinzu . Die eng.
lisch- Regierung freut sich daher herzlich, daß das freie Ruk- .
Rnd die Absicht der Befreiung Polens aukündogt , nicht nuc-
ves von der alle n russischen Autokratie beherrschten Polens ,
sondern in gleicher Weise des unter der Herrschaft d«s denk
schon Kaiserreiches befindlichen Polens . Zu diesem Schritte
wünscht die englische Demokratie Rußland ein gutes Gelingen
Vor allem müssen wir nach der Regelung streben, die dae

Alliierten in der Annahme und der Billigung dor
sähe , die von dom Präsidenten Wilson in seiner historischen
Botschaft an den amerikanischen Kongreß niedergeleqt sindDas sind d :e Ziele , für die die britischen Völker Kümpfen.Das sind die Grund,age , von denen ihre Kriegspolitik jetzt
und in Zukunft geleitet wird . Die englische Regierung glaubt ,
daß di : Abmachungeu, die sic von Zeit zu Zeit mit ihren
Alliierte » getrosten hat , mit diesen Leitsätzen übereinstimmen.Aber wenn die russische Regierung es wünscht, ist sie voll¬
ständig bereit, diese Pc-. e . .>r mgm mit ihren Alliierten zu
prüfen und, wen» nötig , zu revidieren . (Es ist wirklich ein
Genuß zu le,en , mit welch genialer Dialektik der englische Di .
plomat sich aus der Verlegenheit , die der englischen Regie,
rung aus der verfänglichen Kriegszicifrage Rußlands entstehen
mußte, herauswindet und es sertig bringt , die vollkommenste
rlebereinstimiming der Standpunkte Rußlands, Englands und
Wilsons zu beweisen . D . Schr .)

England nnd die russische Revolution .
Stockholm, 12 . Juki . Tie soz . Zeitung „Poli¬

tiken" veröffentlicht eine Unterredung mit einem russi¬
schen Sozialisten , dem Kapitän Sergius Cyon, der nM

nach Petersburg einige Tage in Stockholm verwerM .
lieber die Zustände in England sagte er u . a . : In keinem
anderen europäischen Land hat die russische Revo¬

lution einen so tiefgehenden Einfluß ausgeübt , wie »-ä
England . Die russische Revolution bewirkte einen völligen
Zusammenschluß der Arbeiter . 70000 Arbeiter in Glas¬
gow beschlossen eine Aufforderung an alle Völker der
Erde , den Kapitalismus zu beseitigen. Auch forderte man
unverzüglich den Weltfrieden . Aehnliches spielte sich! in
Liverpool nnd anderen Städten ab . Der zweite Ans¬
stand der Maschinenarbeiter im Clyde-Bezirk , der nach
dem Urteil aller Arbeiterführer das Land nahe an den
Rand der Revolution brachte, war der ernstliche Versuch
der englischen Arbeiter , die volle Herrschaft über ihre
Industrie zu gewinnen . Die Bedingungen , unter denen
der Ansstand beigelegt wurde, durften damals nicht ver¬
öffentlicht werden. Tie angenommenen 4 Entschließungen,
die die Presse nicht bringen durfte , teilte Kapitän Cyon
im Wortlaut mit . Tie erste enthAlt eine Begrüßung
der russischen Revolution . In der zweiten wird ver¬
sprochen , für einen Frieden ohne Annexionen und Scha --
denersatz zu arbeiten . Tie dritte ermahnt die englische
Regierung,

'
nach dein Muster der russischen Regierung

volle Bürgerfreiheit für alle einzuführen . Tie vierte
fordert auf , in jeder Stadt und Provinz Arbeiter - und
Soldatenrüte einznsetzen .

Ein Kabinett Dato.
Madrid , 12 . Juni . Dato erklärte, daß er die Bil¬

dung des Kabinetts annehme.
Die Znsamm nsemnig de? Kabiwtt ? ist folgende :

Vorsitz : Dato , Auswärtiges : Marquis Lena, Justiz :
BNrgos , Krieg : Mneralkapitän Primo Ribera , Marine :
General Flores , Innere ? : Sanchez Guerra , Finanzen :
Bngallal , öffentliche Arbeiten : Vicomte Eza, Unterricht :
Andrade .

Die Amwälzung in Nußland .
Genf , 12. Juni , lieber geheime in Petersburg

aufgefundene Dokumente meldet Dele craz aus Paris
der hiesigen Zeitung „Suisse " : Die Angelegenheit , dtp
in der letzten Geheimsitzung verhandelt ivnrde, betreffe
hauptsächlich ein von Doumergne überbrachtes Dokument
über annexionistische Kriegsziele Frankreich ß wofür Bri¬
ll n d verantwortlich sei. Dieser erklärte in der Ge¬
heimsitzung unter großem Beifall , Fran ' reichs künftige
Sicherheit und Wohlstand fordern die Annexion ven El¬
saß und ein vergrößertes Lothringen , das Saarbecken
nnd fast das ganze linke Rheinufer . Ein Deputierter
fragte an wegen Syrien . Briand antwortete : Gewiß ,
auch Syrien , weil es Frankreich liebt und französisch
werden will . Im Senat verteidigte Stephan Pichon da?
Dokument/Doumergues Kriegsziele seien berechtigt. Das
Dokument sei leider allzu spät du.rchgesetzt worden , als
das Zarentum bereits wankend war . Telecraz meldet
schließlich, die Franzosen rechnen mit der Möglichkeit,
daß Rußland Ureitere Hilfe bringe . Sie müssen aber
dieses Glaubens entbehren , da sogar alle Völkerstämme
vom Kaukasus bis zur chinesischen Mauer eigene Au¬
tonomie verlangen werden.

Der amerikanische Krieg.
Berlin , 12. Juni . Vorliegende amerikanische Be¬

richte melden ein bevorstehendes Baumwoll -Ausfuhrver -
bot nach neutralen Ländern .

Washington , 12 . Juni . Ter Plan , der Schiffs -
ranmnot durch die Erbauung von 3000 Holzschiffen ab-
znhelfen, ist von der Regierung endgültig anfgegeben
worden , nachdem sich durch die Darlegung der Marinesach¬
verständigen die vollständige Unausführbarkeit ergeben
hatte . (In Amerika nnd bei der Entente war s . Z . viel
Aufhebens von der „ genialen Erfindung " gemacht wor¬
den, während deutsche Mariuesachlcute sofort erklärt hat¬
ten, daß der Ban von solchen Schiffen unmöglich sei,
schon weil dem modernen Schiffsbau , der in ganz anderen
Bahnen sich bewege , für die Konstruktion seetüchtiger
Holzschiffe die nötige Erfahrung nicht mehr zu Gebote
siehe. D . Schr .)
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Mildbad, den 13 . Juni 1917 . Heute sollen unsere

Kirchenglocken abgenommen werden und sollen - sic Abschied
von uns nehmen . Sie haben bei so mancher freudiger wie
schmerzlicher Veranlassung unserer Stimmung den Ausdruck
gegeben . Jetzt sind sie vom Reich beschlagnahmt . Nach
dem Gesetz hätten wir nur die Kleinste behallen dürfen
Die beiden staatlichen Schiedsrichter über das Loos der
Glocken , Prälat von Merz und Professor Pazaureck von
Liuitgart haben aber ein Einsehen gehabt und haben der
Bedeutung Wildbads entsprechend uns die größte gelassen .
Diese ist auch geschichtlich die wertvollere, denn sic ist eine
Stiftung von Herzog Karl und stammt aus dem Jahr 1717.
Unsere beiden andern scheidenden Glocken aber geben wir
das Lied mit das die evangelische Gemeinde Villach in
Kärnten am Tag der Glockennbernnhmc den ihrigen zum
Abschied nachgesungen hat :

Noch einmal klingt und läutet
Herab vom höchsten Chor,
Noch einmal ruft und deutet
Hinauf zum Herrn empor !
Schon ist die Hand am Werke ,
Die euch von hinnen trägt
Und mit des Hammers Stärke
Das Erz in Trümmer schlägt

Ihr seid so oft erklungen .
Wenn uns ein Liebstes schied ;
Nu" sinkt mit EngclSzungen
Euch selbst ein letztes Lied !
Das Scheidelied vom Sterben
Für Volk und Vaterland -

und schmelzt im Opferbrand !
So sollt auch ihr vergießen

Wie Helden euer Blut ,
Verströmen und zerfließen
In heißer Todesglut .
Muß eures Liedes Schöne
Nun auch wie Wind verwehn :
Es wird im Schlachtgedröhne,
Im Donner auferstehn.

Dann soll aus Feuerschlünden
Noch schlagen euer Herz
Und eure Stimme künden :.
Wir sind geweihtes Erz !
Dann soll ' s im schwersten Ringen
Den Treusten in der Not
Wie Glockentöne klingen :
Harrt aus bis in den Tod !

Harrt aus ! — Das ist zur Stunde ,
Da ihr von hinnen zieht ,
Aus eurem Heroldmunde
Für uns das letzte Lied .
Ihr läutet uns den Frieden ,
Den teuren, nicht mehr ein.
Und wenn einst wir geschieden —
Ihr werdet stille sein.

Nur du bleib uns zu eigen,
Herr Gott , voll Kraft und Ruh

'
;

Wenn deine Boten schweigen,
So rede du , nur du !
Gib, daß wir unverdrossen
In Stürme feste stehn
Und laß, was du beschlossen,
Mit großer Macht geschehn.

Ach LAM m ßnchnlM s
'

..

'
Athen . 13 . Juli . (Agenze Havas .) König Konstantin

hat zu Gunsten seines Sohnes , Prinz Alexander, abgedankt.

(--) Karlsruhe , 12. Jüni. Das Ministerium
' vs

Innern hat eine am 15 . Juni in Kraft tretende Ver
ordnung erlassen, welche eine teilweise Neuregelu
Her Lebensmittelversorgung vorsieht . In de
Verordnung wird u . a . bestimmt, daß die Kommunal
verbände über die Personen , welche zur Empfangnahm
Per Lebensmittelkarten befugt sind, namentliche Verzeich
nisse zu führen haben . Den zum Heeresdienst! einbe
' - senen Wehrpflichtigen ist ihre Abmeldung von der Le
ocnsmittelversorgung auf dem Gestellungsbefehl zu beschei¬
nigen . Sodann haben die Kommunalverbände alle dre
Monate , und zwar erstmals für den 1 . September 1917
eine statistische Nächweisung über die Veränderung de
Zahl der Versorgungsberechtigten an das Statistische Lan
besamt in Karlsruhe einzureichen. Die Verordnung ent
hält dann weiter die Bestimmung über den Fremdem
verkehr , die wir in ihren Hanptumrissen schon ver¬
öffentlicht haben . Es ist aber noch folgende Bestimmun ,
hervorzuheben : Wer , ohne im Besitz der Erlaubnis zun
Betrieb einer Gastwirtschaft oder einer Privatkranren -
anstalt zil sein, in den Kreisen Baden , Offenburg , Frei
bürg , Lörrach , Waldshut und Villingen , sowie in dek
Amtsbezirken Heidelberg , Eberbach, Konstanz und lieber -!
lingen Fremde gegen Entgelt beherbergt , bedarf hierzu
der Erlaubnis des Kommunalverbandes . Durch die Aust
nähme von Fremden werden Landwirte , Kuh- und Hiih-
nerhalter usw. von ihrer Verpflichtung vorschriftgemäs
Brotgetreide , Milch , Eier und sonstige Lebensmittel ab-
zuliefern , nicht befreit . In den Aufenthaltsräumen bei
Gastwirtschaften von Kür - und Badeorten sind Anschlag,
mit dem Hinweis anzubringen , daß der unerlaubte Lebens-
mittelaufkanf Strafe und sofortige Sperrung der Lebens¬
mittelzuweisung zur Folge hat .

(--) Mannheim, 12 . Juni . Ter 19jährige Matros,
Georg Büscher siel in Mühlauhafen ins Wasser unl
ertrank .

(--) Freiburg , 12 . Jupi . Im Älter von 63 Jah¬
ren ist hier Prof . Alexander Adam , ein eifriger Förde¬
rer des hiesigen musikalischen Lebens , gestorben. Prof .
Adam stammte aus Bruchsal und widmete sich zuerst
dem Jngcnieurfach . Seine Liebe zur Musik (schon mit
8 Jahren spielte er Klavier und Orgel mit großer
Fertigkeit ), veranlaßte ihn aber, die Technische Hoch¬
schule in Karlsruhe wieder zu verlassen und sich dem
Musikstudium zu widmen . Nach dessen Beendigung war
er zuerst Kapellmeister am Stadttheater in Würzburg ,
dann Dirigent des Liederkranz und Cäcilienvereins in
Karlsruhe , des Musikvereins Bodan in Konstanz und
1891 siedelte er hierher über , wo er fast 23 Jahre
den Freiburger Männergesangverein leitete und ihn zu
hoher Blüte brachte. Prof . Adam war ferner Leiter
des hiesigen Musikvereins und dcs Brcisgauer Sänger¬
bundes . Auch kompositorisch trat der Verstorbene her¬
vor . — Weiter ist hier im 73 . Lebensjahr Forstrat a . D .
Hugo Langenbach entschlafen, der lange Jahre Ober¬
förster in Blumberg nnd in Tiengen gewesen war .

(-) Kürzell (A . Lahr ) , 12 . Juni . Bei dem gestrigen
heftigen Gewitter schlug der Blitz in dem Nachbarorte
Hugsweier in ein Bauernhaus , welches vollständig nie¬
derbrannte . Das Vieh konnte gerettet werden.

(-) Uns dem Lcuzgau, 12 . Juni . Die Obstbäums
scheinen '' - »ge nicht das zu halten, was ihre reiche Blüte
aerspro

'
hat . Bor allem gilt das von den Apfel¬

bäumen . Zuerst war hier der Apfelblütenstecher unheil¬
voll tätig , jetzt zeigen sich die Raupen in unheimlicher
Menge .

'
Durch die große Trockenheit fallen auch viele

Ansätze Lerunter .
'

-- - - -- -

Württemberg.
(-) Stuttgart , 12 . Juni . (Eine schneidig ,^- a ch e .) Nach dem Erlaß einer Verfügung des ftellv



gefangenen in der Gemeinde Stetten i . R - begab fick
der 50 Jahre alte Gcmeinderat und Weingartner Am
gust Enßle in großer Aufregung nach Stuttgart auf da -
Generalkommando und machte dem diensttuenden Offr
zier über die Verfügung Vorwürfe . Der Offizier ver¬
wies ihn aus dem Dieustzimincr . Der Angeklagte kam
der Aufforderung nicht sofort nach . Bei der gestrigen
Verhandlung vor dein Schöffengericht gab er an , daß
er zeitweise an Schwerhörigkeit leide und infolgedessen
die Aufford nuno . nicht verstanden habe . Das Gericht
schenkte oiefem Vordringen Glauben und sprach den An¬
geklagten frei .

(- ) nttga ': '
, 12 . Iuni . (Der Kriegslie¬

ferant .) Der 26 Jahre alte Kaufmann Friedrich Oti
hier vertrieb eine geringwertige Schmierseife zu 1 .50
Mark das Kilo und einen , von ihm selbst hergestellten
wertlosen „ Motorenbetriebsstoff "

. Ott wurde wegen
Höchstpreisüberschreitung und Vergehens gegen die Ver¬
fügung des stellv . Generalkommandos zu einer Geld¬
strafe von 100 bzw . 50 Mark verurteilt .

(--) Stuttgart , 12 . Juni . Vom 16 . Juni ds . Js .
an werden die Schalter beim Postscheckamt Stuttgart
au den Samstagen um 1 Uhr nachmittags geschlossen.

(- ) Stuttgart , 12 . Juni . (Gewitter . ) In Stutt¬
gart sind bei dem Gewitter von gestern abend 13l/2
Liter ans den gm nicdergegaugen .

(- ) ^totöwe il , 12 . Juni . (Treibriemen die -
b e . ) In Villiugen haben Ti . be neben Treibriemen auch
einen vier Zentner schweren Motor aus dem dortigen
Getreidelagerhaus gestohlen . Nun ist es gelungen , in
Triberg einen von der Diebsgesellschaft auf dem Bahn¬
hof zu verhaften , als er einen Reisekorb , in dem ge¬
stohlene Riemen untergebracht waren , abholen wollte .
Er heißt Viktor Mattes und stammt aus Aalen .

(- ) Fi
'
eifchrwwrgen , OA . Sanlgau , 12 . Juni . (H a-

gelschlag .) Am Samstag abend haben zwei Gewit¬
ter mit furchtbarem Wolkenbruch und Hagelschlag gro¬
ßen Schaden an den Feldfrüchten und den Obstbäu¬
men angerichtet .

(-)
' Vsm B -donsee , 12 . Juni . (Abgefangen .)

In der Nacht vom 7 . auf 8 . I uii hörte der Hafenposten
beim Sechsf in Immenstaad ein verdächtiges Geräusch
und bemerk^ wie aus dem Gondelbehälter einer Villa
eine bemannte Gondel herauskam und die Richtung nachder Schweiz nahm . Der Posten gab einen Schuß ab und
g ! ' ,h waren einige Männer zur Stelle . Etwa 4 Klm .
im See wurde die Gondel erreicht , die mit drei flüch-

rußijchen Gefangenen aus der Saulgauer Gegend
De ; etzt war . Die Flüchtigen waren mit Lebensmitteln reich
versorgt , einer Hatte auH ,170 Mark bei sich . Sie wur¬
den nach Konstanz verbracht .

Dnick u . Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdruckcrei
Vildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .
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Schweinefleisch-Verkauf.
Am Doimcrstag , den 14 . ds . Mts . wird im hies.

Schlachthalls Schweinefleisch zum Preise von 1 M . 70
Pfg . gegen Fleifchmarken verkauft und zwar
vormittags von 8 bis 12 Uhr an die Inhaber der Fleisch-

ka te Nr . 1— 500 ,
nachmittags von 2— 6 Uhr an die Inhaber der Fleischkarte

Nr . 500 bis Schluß .
Es erhält eine Familie

bis zu 2 Personen V- Pfund
bis zu 4 Personen 1 „

mehr als 4 Personen 2 „

MtHO W

McklsmimMt Mildck
Die Abgabe der beschlagnahmten Ainminimngegen -

flimde findet je Mittwochs nachmittags von 3 — 5
Uhr auf dem Gaswerk statt .

Bezahlt wird für Aluminiumgegenstände ohne Beschläge
für 1 Kilo 12 Mark , mit Beschlägen , das heißt mit eisernen
Griffen , Stielen und eingelegten Dräthen für I Kilo 9 . 60 Mk .

Gnthkv .
Württe « bergische

Rote Rrenz -Teld-Lotterie
Ziehung am 19 . Juli 1917 .

Lospreis 2 Mark . — 6 Lose 11 Mk .
Hauptgewinn 30000 Mk .

BMW FmM -W -8ch
Ziehung am 24 . Juli 1917 .

Lospreis 1 . 10 Mark .
1 . Hauptgewinn 20000 Mk .

iu haben bei _ C . M . Sott .

Strümpfe ! !
Von der Reichsbekleidungsstelle sind mir

500 paar woll. Strümpfe
zugeteilt worden zu folgenden Verkaufspreisen :

Größe 1 , 2 , 3 , 4 , 5 , 6 , 7 ,
für das Alter von 2 , 3 , 4 — 5 , 6 . 7 , 8 , 9 — 10 ,

Mk . 1 . 57 , 1 . 76 , 1 .96 , 2 . 15, 2 . 34 , 2 . 53 , 2 . 72 ,
Größe 8, 9 ,

für das Alter von 11— 12 , 13 — 14 Jahren
Mk . 2 .92 , 3 . 10 per Paar .

Uh . Uokch.

/ alivpiaxl «
Verliet «» äur «d lüvkl . ^ 8-,i8leitttzn .
LxrökLLtuuLsR tL§1io1i 9 —12 . 2 —6 Ilür -

Haarbürsten
Mk . 8 bis Mk . 1 .60

Kleiderbürsten
Mk . 8 bis Mk . 1 .50

Zahnbürsten
Mk . 2 .20 bis 45 Pfg .

Handbürsten
Mk . 3 .50 bis 35 Pfg .

Taschenbürsten
in Etuis Mk . 2 bis 75 Pf .

Friiierkamrne
Mk . 4 bis 55 Pf .

pirget Mk . 8 bis 1 Mk .
aschenspieget

Mk . 2 .50 bis 15 Pf .
Uagelpflege -

Instrnwente
Mk . 3 . 50 bis 30 Pf .

in nur vorzügl . Qualität
Uagelpflege -Garnitnren

Mk . 10 bis Mk . 4 . 50

Parfüme
Mk . 12 bis Mk . 1

Haarwasser
Mk . 4 bis Mk . 1 . 50

flnss . Teerseise
Mk . 2 .80 bis Mk . 2

Haaröle (Klettenwurzel . )
Mk . 1 .20 bis Mk . 0 .55

Kiliemnilch (Lohse)
Mk . 3 bis Mk . 2 .00

Zahnpflegemittel
Mk . 2 bis Mk . 0 .60

Under jed . Farbe
Mk . 3 bis Mk . 0 .60

Palla bona Haarpnder
Mk . 2 . 50 bis Mk . 1 . 50

Kölnisches Wasser
Mk . 4 .50 bis Mk . 0 .75

Mnndwasser
Mk . 2 . 50 bis Mk . 0 .85

K . A . Seife
Mk . 0 .40 bis Mk . 0 . 20

Schrnid u Sohn ,
Friseur - , Parfümerie - , Sportgeschäft , Photohdlg .

nur König -Karlsir . 68 .

W. Zuchttier .
Kerrie erbend

Ltr Wk Mm .
Operette iu 1 Vorspiel

und 2 Alten von V . Leon .

! ßZlMm OM.
i Für gutes Fremdenheim wird
' zum sofortigen Eintritt ein
, jüngerer
^ Hausdiener
gesucht . (311

Zu erfragen in der Exped .

Werteren
ging am Montag eine

gslftur Zmkuuhr ,
von der Trinkhalle bis zur
Villa Johanna .

Abzugeben gegen Belohnung
in der Villa Johanna .

bestes Mittel zum frischerhalten
der Eier , empfiehlt
! Carl Mklh . Kott .

kkolo -Atznlralv
vroAvri « unä 8kmitLt8bL2Lr

Hau « klruuäntzr's Medk .
llerw . Lrämann .

I» I«
V^iläbLÜ , Ranpislr 86 .

I'dekon 76.
ArstklLLLiZs xdotoZr .

OüAmalPr « i8v » .

AI Lockak« A
üvt^ iclrslR uvä Loxlsröv

von killlls nnü klLlton rvirck prompt , «ander nnü
billig taodmännised «nsxekndrt .

klüllvu , i ^i1w8 , küpivr , Läävr U8VV.

rrstlrlasjlgr deutsche Fabrikate

M ZtHstlNl . Stillt !! MkMkt
Ueber 2 >/z Millianrn im Gebrauch,

in Aualität unüberiroffrn .
, Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis
Kangfahrlge fachmännische Grfahrnng .

Reparatmwerkftärte . Ersatzteile.
Iki ! «
Messerschmiedmeistrr .

kritre8
kn88!loäöll-K!Lllr-!.Leks

( kvril ^lmn -Iiaekt
'
rti -dv )

in 12 Stunäen Irocknenä, gut unä daltbar.
Vobn « rma88 « ,

Iä6aI -8tLkl8päduv ,
Uv886rP » l286kmirA « 1,

86ituvHAlLR2 -klrt ^ pu1v « r , Ot6L ^ i <;1r8v ,Ooltl- uml 8i1dvrdro»2vu ,sowie sämtliche
katr - » ml 8vt »Lvrdür8lv »

empkiedlt
vroßeris Raus Krunüver ,
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